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Lauterbach (ufl). - Dn Hans Hart-
mann, der frühere Leiter der Lauterba-
dher Turnerjugentl, ist aus dem Turn-
väriin treiwiltis ausgeschieden. Damit
findet eine Entwicklung ihren vorläufigen
Abschluß, die den größten sporttreiben-
a"" 

-V"äi" iler Kreisstaclt in den letzten
Jahren zu höchsten Ehren geführt, aber
aucn in tiefste Krisen gestürzt hatte.

Unter der Führung von Dr. Hartmann

-ui diu Turnerjugend des Vereins 1959

i., Sodrrr* im -Däutsd:en Turnvereins-
gruppenwettstreit auf Bundesebene zu
äiner Deutschen Vizemeistersd:aft ge-
äo**u.,. Die Kontroversen Dr. Hart-
mit.rt mit dem'Vorstand seines Vereins
b-g"ttt.t, als der frühere TVL-Vorsit-
zende Rudolf Neidhart im vergangenen
f"Ufrj"t" dem Hessisclre-4 Turnrzerba.nd
mitteiifte, der renovierte Sportplatz an der
Turnhalie werde bis zu den Hessischen
Landesturnmeisterschaften nicht recht-
zeitig fertiggestellt sein.

Wenn auctr später eine gewisse ,,Berei-
nieune" und äine zeitweilige Annähe-

"o-"g 
ä"" streitenden Parteien erreidrt

*"räen konnte, so blieb die Situation in
der Folgezeit immer gespannL .Die Er-
eienisse traten schließIickr in ein neues
St-adium. als TVL-Präses Rudoif Neid-
n"* l" den letzten Tagen des vorige!
Jahres von seinem Amt zurüdrtrat, weil
Dr. Hartmann ihm in einer , Zusammen-
kunJt der Turneriugend, an der audl
Sohn Bernd Neidhatt teilnahm, ,,man-
gelnde Wahrhaftigkeit" vorgeworfen
[abe, Danach spielten sie]r die Ereignisse
in den folgenden Wochen so ab:

22. Januar: Der Vorstand des Turn-
vereins ersucht Dr. Hartmann um eine
Stellungnahme zu den Vorwürfen, die et

Eegenü5er Neidhart geäußert haber
sollte.

14. Februar: Dr. Hartmann sdrreibt ar'

den Vorstand zurüd<, indem er unter an'
derem äußer! der ehemalige Vorsitzendr
habe allen'Vorstandsmitgliedern mi

Die OVZ ist die einzige Zeitung,
die töglich Bilder ous dem Kreis

Louterboch bringt!

verein Lauterbach nictrt mehr möglich'
In weiten Kreisen des Turnvereins

Ausnahme des Herrn Sdrmitz ,,etwas
nacJrgesagt".

22. Febrsar: Der gescträftsfi.ihrende
Vorsitzende Karl Beier ]äßt Dr. Hart-
mann in einem Sctrreiben wisden,' ,,er
nehme ihm diese Behauptung nidrt ab".

26. Februar: Dr. Hartmann teilt dem
Vorstand mit, nach diesem Sdrreiben sei
für ihn ein weiteres Verbleiben im Turn-

ksekeh
Inzwischen ist Ruitolf Neiilhart, der

nieiht nur sein amt als Virrsitzender zur
Verfügung gestellt hatte, sondern auch
aus dem Verein ausgetreten war, wieder
in den Turnvereür Lauterbach zurückge-
kehrü. Zur Frage, ob er möglicherweise
noch einmal das Amt des Vorsitzenden
übernehmen werale, sagte Neiilhart ge-
genüber der OrtZ:,;Darübgr bin idr mir
noch nicht im klaren. Bis.zur Jahres-
hauptversammlung am 20. Alttil muß
Äü z.it haben, sich einen solchen §c{rtiti
zu überlegen."

die Persönlic.hkeit des }Ierrn Dt, Ilartmänn
vor der öffentliehkeit herallsetzten. Wenn jetzt,
lrach dern freiwilligen Austrltt des Herrn Dr.
Hartmann, bekannt wird, ein Ausschluß diescs
verdienten Mannes aus dem verein hätte un-
mlttelbar bevorgestahdenr ßo Iäßt das auj die
I{urzslclltigkeit jeher ilAktiv€n" schließen,.Der
Aiger über die Amtsrliederlegung und den
AuBtrltt des vefdlentefl Mitglieds Eudolf Neid-
hart ist kein Grund Iür solche l\laßnahmen.
Herr Rudolf Neidhäft ist mittleflveile lvieder
Mitglied des verein€ und erwäqt eine ernerrte
Ubert'rähme des Amtes des ersten vorsitzen-
den. Seid damaligds verhslten kann also nur
äIs elne Affehttlandlung g€deritei werden.

Mit Dr. Hartmann hat die Lauterbacher
Turnerei elrren ihrör aktivstes Märrner ver-
loren.

Erhard llagebeuker, Lauterbac*r

Lauterbactr besteht die Auffassung' Drr
ääJ*ä""-rui ledielich einem Ausschluß
zuvorgekornmen.'Diese Kreise .!!§en'r
rri*rt -.r.r" auf die allgemeine Mißstim-
mung im TVL, sondern auch auf die Tat-
r.arä fri", daß-für den vergangenen Frei-
tag sctroä eine Vorstandssitzung .anbe-'
rairmt worden war, ehe Dr. Hartman'a
ieinen Rücktritt erklärte. Auf der Vor-
stindssitzung wurde dann der Austritt
Dr. Hartmanns eingehend diskutiert' Dieöi. üärtmari"s eingehend diskutiert' Die i
Vertreter der Turnerjugend selbst gaben I
bei dieser Sitzung zu dem Austritt keinen l
ft-mmentar aU. - I

tvf llt , ) n,-t -- - -- -

'Tu"stiiii 
Dr. Hons Hortmonns ein Verlust

rn deln Artikel .,Jetzt ging Dr. Hans Hart-
mat1n" in der Oberhessischen Votkszeitung
vom Dienstag, dem 5, März 1963, kommen die
trauris.en ALrseinalldersetzuns,en im Turnver-
cin Läuterbach (TVL) erneut klar zum Aus-
orueti. ets ltitgliäd der Turneriugend fühle ich
miclr verpllichtct, zu diesen,.Kontroversen"
Stellung 2u nehnien, nachdem inangelnde Ob-
iekiivität für Außenslehende ein verzerrtes
"gitct Uer Vortälle ergeben hat

A1s lJeiter der Lauterbaeher 'Iurnerjugefld
hat sicb Dt. Hans l{artrnann lange Jahre für
den Turngedanken und den TvL eingesetzt
irnrl ftir ü-iese Arkreit seine Eesamte Freizeit,
seltrst seinen Urlaub eeoplert. Freizeit ist jn
seinern Arztberüf knapp bemessen! Um so
mehr sind die in diesen wenigen freien Staln-
den votlbrachteh Leistlrhgell zu vrürdlgen. Un-
{ei inm hat sich die Lauterbacher TurnerJu-
eend €lurch turnerische Leistungen ünd her-
vol raqende Arbeiten auf musischem Gebiet
niehtäur in Lalrterbach. sondern aueh in HeS-
sen und tlber die Ländesgrenze[ hitlau§ elhen
NimEn eemacht. Der 'IüL gelangte dadurch
zu große;m Ansehen lm l{essischen Turnver-
banci. Diese Erfolge 11'aren nur durch den von
Dr. Hartmann gewecl!ten Gemeinschaftsgeist
unter den jugendlichen Turneln möglich' Dte-
ser feste Zusamlneflhä1t der Jugendgfuppe
zeigte sich nach außen im selbsteffichteten
Tuinerjugendheim.

Jeder, der elnmal in der Jugelldarbeit tätig
war, lveiß um die SchwieriBkeiten, dje eine
JuBenclgruppe überwinden muß, um sich Mit-
soiächeiecht und Anörkennung zu erwerben,
besonders innerhalb elnes vereinsl Dr' Hart-
mann trat die ziele der Turnerjugend gegen-
über dem Vor§tand des Vereins mit Härte ver-
treten. Durc.h mahgelndes Verständnis auf der
seite einers Teils des vorstands hat er sich da-
durch im Laufe der Jähre,einige scharfe Geg-
ner erworben.

Von 'diesen Vorstand§mitgliedern \purde in
letztef zelt im zusärdmenhang mit den ,q"us-
einandersetzungeü um dle l16sslschen.Landes-
turnmeistersdraften die§er schon lange gä-
rende Zlvist in unfairer- Weise dureh einige
zeitungsartiket an die öffehtltchkeit gelragen.
Die Presse war dabei soweit als mögllch ob-
jektiv. Die Scttuld triflt dld Vorsiandshitglte-
der des TvI-,, clie zum feil Lrnwahre lvrforma-
tionen und Elklärungen abgegebe& haheri, die
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Die on dieser Stelle obgedrucklen 2uschriften geben
nicht unbedingt die Meinung der Redokiion wieder.
Sie erscheinen unler ousschließlicher Verontwortungdes Einsenders. Erfordertiche Kürzung6n bleibeivorbeholten. Red.

A-uch bei lhnen sind personen, die eine 
""0,äräMeinung vertreten, ,,unwahr:, in ifrren- Aä_

nauptLlngen,

Ferner rr,issen Sie - Sie rvaren ja selbst da_
bei -, daß beim Heimabend am zb. tz. az ion
Herrn Dr. Iiarimann Aeußerungen getan wui_
d"en, die nicht nür für den \rorsitzenäen allein,
sonclern auch für cr,en gesamten Vorstand belei-l
Cigend \r.-aren. Auf unsere Anfrage sieben Tage
sjläter. eri:iieten rvir keine konkrete, sondeinaul ei::e ausrt eichende Antrvori mit der Ein_
rär,mung, daß, es möglich sei, daß dies gesagt
x-orden sein könnte. Auctr hier konntJ odär
x-ollte man siclr nicht errinnern, Ictr bin jeder_
zeit bereit, etri'as naehzuhetfen und mänches
ins Gedächtnis zurüd<zurufen.

lYenn man anderen, Herr Hagebeuker.
,,Nichtobjekrivitä1., vorwirft, muß *ä" .äm.i
bemüht bleiben ,.objektiv,, zu sein. Sie sind äs
keinestvegs, cienn sonst hätten Sie Oie von mir
angeführtea Tatsachen nicht einfach unter cien
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ffigmtroverse m. Neädhart - l!tr. rlted. Hartmanm?

nieht erinnexn können oder wollen, bin ich loe-
reit, Ihnen Schriftmaterial zur Verfügung zu
stellen. Man darf als Beteiiigter nicht-so iun,
als ob überhaupt nictits gescLrehen sei. Seibstl
verständlich wurde clie Angelegenheit publik,
als diese vor die Frühjahrshauftveqsammiung
gebracht v,rurde. Diese rvar das hierfür zustänl
_dige Forum, vör dem.die Angeiegenheit abroi_
len mußte. Ein Fehler wurdä hier seitens des
Vorstandes gemacht, nicht Sclron damals alles
so bereinigt zu haben, daß das später Folgende
nirht eintreten konnte.

. Sie ,heben Herrn Dr. Hartr:tann besoilders
einmal rvegen der Er-iolge Aer Turnerjüeänd,
die immer im Vorstand üd Verei;-ihr;;1;;
kennung und Würdigung gefunden fr"tä",-rum
anderen rvegen seiner äufopfernd"" ÄrläiJ
hervor,_vergessen aber ciabei, claß a"A"re ff,fan_ner und Frauen ebenso ihre pflicht getan hä-ben und dieselbe auch heute ,roci. ilii -ul"er
Sel'bstverständlichkeit erfüllen, ome nestnaeis
eru,ähnt zu r,verden. Die Erfolge Aer turneiei
und. Leichtalhl.etik, angeialgen mit ff..r"Ä""
-Lvloller dem _[urniestsieeer 1913 von LeipziE
bis nadr dem zrveiten Eteitkrieg. .ind Z;;;;;
hiervon. Wer im V_erein tatie ljt, iii ia"äjirT
und von diesem werden optel, gteich wdö;Art, verlangt und gebracht. fenien Si; übd:
haupt die Arbeit unseres GeschäftsfüfrrÄ"" i"a
gls.el:: Rechners? Haben Sie. schon einmal ein

Was verstehen Sie unter der Härte, mit derDr. Hartmann die Ziele de:: Turnerjug""A 
"är_t-reten hat. Der Langmut eines HanÄ äuter und

des Vorstandes und ci: Vereinsinte;:ä.r; äi;
s_er Leute ist es zuzus., r-eibcn, iaß so iangedie Meinung r-on Dr. Harlmän;r u,i".ü"-"i
wurde.

Einblid< in deren..A.fbeit genommen? --: *-
Ihr.Versudr, die ScJruld an allem Vergange_

nen oenl vorstand zu unterschieben, eelinetnicht, so sehr Sie sich auch femUnen;'Oä,ia?-
sadren, d-ie Sie nun einmal mitgetieteri frafän,
sprechen dafür.

Sie müssen sich immer wieder die Fragen
vorlegen: Wer h.at die ersten RrieIe Sesettr-i;
ben-? r,r; r hat beleidigende Aeuß"."freä"-;ä-
lan:, \' hrt an der HandlungsweisJ des-1.
vorsi tz,.r,.,ien Kritik geübt r oiä"rräää"-äo"j
nen Sie sidr selbst beantr,vorten. Vom "Vo"riänd
,jeder:falis.kann dies nidrt behauptet ;;ä;;Idr hezwiifele nicht. daß Sie,"it dä"2"i;;;iü;;
ciüreul kor,1men, wo ciie S:h,.tldigen zu suchen

Tisch fal]en lassen. Dies ist nicht nur für Sie
a]Iein unliebsam - der Oeffenttichkeit iinO ädiese Tatsachen bekannt -, sondern tüi äfieBeteiligien. Wenn diese die Möglichkelt eähib;h.att9.n, alles ungeschehen zu mad:en, -natten
sie dies zu gerne getan. Sie werfen voi.ii"äil
mitgliedern, woxunter auckr meine person ö-rneint ist, vor, ,,Linwahre.. Informationen uldErklärungen abgegeben zu haben. Sie beziä-tigen hiermit den Vorstand der Lüge .

Ich fordere Sie hierrnit auf, öffent'iicfr diesen
Beweis anzutreten. .Es wird sien zeigen,-wer
unwahtr in seinen Behauptungen lst. icfr'kantr
aber nur von Tatsachen sprechen, Aie 

"un einlmal existieren und sctrriftlicLr berveisbai .i;ä.

I(a1l Beicr
Geschäfts.führender'Vorsitzender des TVL.


